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Alfred Ursprung!

Am 21. April starb in Freiburg nach mehr als einjährigem Krankenlager Prof. Dr.
A. Ursprung, der Ordinarius fur Botanik, seit 1944 als citier der Vertreter der
(Naturwissenschaften Mitglied des Senats der Schweizerischen Akademie der Medizinischen
W issenschaften.

Kinem alten Geschlecht aus dem fricktal entstammend, wurde er 1876 als Sohn des

damaligen Stadtgcometers in Basel geboren: dort besuchte er auch die Stadtschulen
und die L nïversïtîït, wo er im Jahre 1900 bei Schimpcr in Botanik doktorierte, nachdem
er vorher in Basel und in Straßburg einigt' Semester Physik und Viathematik studiert
hatte. I nmittclhar ilarauf schrieb die 1 niversität Basel eine Prcisarbeit aus über die
physikalischeti Eigenschaften der Laubblütter, deren vollen Preis Ursprung erhielt.
1903 führte er die [Tahîlîtatîonsarbeît hei Schwcndener in Berlin aus über den Ofliiungs-
mechanismus der Plcridophytenspurangien. AU in demselben Jahre unerwartet rasch
der Inhaber des botanischen Lehrstuhls in Freiburg stari), übernahm Ursprung die
Direktion des botanischen Instituts, die er volle 47 .Jahre lang fuhren sollte. In dieser
fruchtbaren Schnflenszeit entstanden Aber 100 -Arbeiten auf dem Gebiete der Pflanzen-
physiologie und dazu gegen 40 Dissertationen. \ om .Jahre 1936 an begann die Kinrich-
tung des. Botanischen Gartens und im Jahre 1938 konnte das neue Botanische Institut
bezogen werden.

Die Arbeilen l rsprungs betreffen vor allem die folgenden Gebiete: Offnungs-
mechanismen der Sporangien und Anthercn, Dickeuwa«distu m der Holzstumme, das

Saftsteigen und im \nSchluß daran die osmotischen Zustandgroßen der Pflanzruzcllc.
Dazu kamen in den zwanziger Jahren einige Arbeiten über die Bedeutung des Lichts
bei der Assimilation der Laubblatter. Besonders bekannt wurde Ursprung durch die
Aufstellung der osmotischen Zustandsgloîchung im Jahre 1916. die die Grundlage bildet
für das Verständnis der W asseraufuahme und -abgäbe der Pflanzenzelle.

ebenso wichtig war die Klärung der Terminologie sowie das Auffinden von Methoden,
die zur Messung «1er osmotischen Größen an der Zelle führten. Später wurden dann
auch einfache Methoden zur Messung von Organen sowie der Saugkraft von Flüssigkeiten

und Böden ausgearbeitet, so daß auch Ökologie und Bodenkunde einbezogen
werden konnten. Da*- zusammenfassende, umfangreiche Werk über die Messung der
osmotischen Zustand-großen findet sieh im Handbuch der biologischen Vrbelts*
methoden

I rsprung hat im In- und Ausland zahlreiche Anerkennungen und Ehrungen erfahren
dürfen; obwohl er Äußerlichkeiten ganz und gar nicht hold war, hat ihm die Frncn-
nung zum Mitglied der päpstlichen Akademie der Wissenschaften doch wohl die größte
Freude bereitet.

I rsprung war der geborene Forscher, der versuchte, die Erscheinungen der Pflanzen
aul eine sichere iiinthematisch-ph\sikalische Grundlage zurückzuführen, dabei aber
neben der kausal mechanischen Erklärung auch die teleologische Betrachtungsweise
nicht vergaß. Mil ganzer Seele gab er sich aber auch seinem akademischen Lehrberuf
hin: er lebte uns ein Leben vor, das in seltener Fülle eine l'.inheit von Lebensführung,
Wissen und Glauben darstellte. G. Blum
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